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Zurück zum Allta
Der Besuch wäre also ohne Unfall Überstunden. Die

Welt weiß: französische Staatsmänner können zu Verhand¬
lungen nach Berlin fahren, ohne dort ihr Leben aufs Spiel
zu setzen oder bei der Rückkehr in Paris gesteinigt zu wer¬
den. Bis zum Weltkrieg riskierte jeder französische Staats¬
mann, der mit dem Deutschen Reich auch nur normale Be¬
ziehungen zu pflegen wünschte, von der Dolkswut hinweg-
gefeg-t zu werden.

Das mußte auch die Kaiserin Friedrich erfahren, als sie
im Frühjahr 1891 — knapp ein Jahr nach dem Sturz Bis¬
marcks— eine Erkundungsreise für ihren Sohn nach Paris
machte. Der Vorwand dafür war die Abstattung des Danks
an die französischen Künstler, die versprochen hatten, die Ber¬
liner Kunstausstellung zu beschicken. Di» ersten Tage in

! Paris vergingen leidlich ruhig. Dann aber begann die
! Presse derart zu Hetzen, daß die Kaiserin ihren Besuch vor-
! zeitig abbrach und schleunigst nach London weiterreiste. Die
; französische Regierung war heilfroh, als die Mutter des
- Deutschen Kaisers unbeschädigt wieder außer Landes war,
! und die französischen Künstler zogen ihr Versprechen, in
j Berlin auszustellen , prompt zurück.
! Mittlerweile hat sich das Rad des Schicksals gedreht.

Die Franzosen haben zur Abwechslung wieder einmal „ge¬
wonnen". Das Bedürfnis nach Revanche, woran sie einige
vierzig Jahre lang krankten, ist — vorläufig — befriedigt.
Und was die Kaiserin Friedrich zwanzig Jahre nach dem
Friedensschlüß von 1871 nicht unternehmen durfte, ohne
von der Pariser Bevölkerung vertrieben zu werden, das durs¬
ten Laval und Briand schon dreizehn Jahre nach formalem
Kriegsabschluß wagen, obwohl der Krieg Frankreichs gegen
Deutschland seitdem „mit anderen Mitteln " munter weiter-

gegangen ist . Das Berlin von 1931 hat sich das Paris von
1891 nicht zum Muster genommen. Es hat korrekte Gast¬
freundschaft geübt, und wenn wir Deutschen das am Ende
auch selbstverständlich finden — die Franzosen, die uns nach
sich beurteilen, werden es vermutlich gar nicht so selbstver¬
ständlich finden. Sie machen also erstmals die unwiderlegliche
Erfahrung , daß wir Deutschen in diesem Punkt anders sind
als sie— und das wäre dann wohl das wertvollste Ergebnis
des Ministerbesuchs.

Was die „amtliche Mitteilung " wert ist, die darüber sonst
noch ausgegeben wurde, werden wir erst wissen, wenn der
vorgesehene deutsch-französische Ausschuß zu arbeiten anfängt.
Es kann auf die bloße Vermehrung der internationalen
Bürokratie hinauslaufen — die im Völkerbund, seinen Aus¬
schüssen und Unleraüsschüssennachgerade geschwollen genug
auftritt —, es kann natürlich auch nützliche Arbeit auf wirt¬
schaftlichem Gebiet geleistet werden. Was der Fall sein wird,
ruht im Schoß der Zukunft.

Vorerst ist auf die festlichen Besuchstage der graue Alltag
wieller gefolgt. Der Reichskanzler hat vor dem Deutschen
Sparkassenverband in einer Ansprache gesagt: Es gibt
kein « neue Inflation , wir haben noch
genug an dem Folgen der alten . Ein
armes Volk muß billig sein!  Es genügt nicht,
dem Schwindelgeist des Spekulantentums die Tür gewiesen
zu haben, bevor er noch völlig eintreten konnte; dem guten
Geist ehrlichen Arbeitswillens muß in Deutschland wieder
eine Stätte bereitet werden. Hoffentlich läßt uns die Re¬
gierung, die zum Alltag zurückgekehrt ist, in dieser Richtung
nun endlich Taten sehen. Dann wollen wir die etwaigen
„positiven" Ergebnisse des französischen Besuchs, die einst¬
weilen noch verborgen sind, geduldig erwarten.

«staatsratsausschutz gegen die preußischen
NoLveroerordnungen

Berlin, 30. Sept. Der Verfassungsausschuß des preu¬
ßischen Staatsrats erklärt : Die von der preußischen Staats¬
regierung auf Grund der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten vom 24. August 1931 erlassenen Notverordnungen,
insbesondere die Verordnung vom 12. September 1931, so¬
wie die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungsn mit
zwingenden Vorschriften widersprechen der Reichs- und
Landesverfassung. Eine erhebliche Anzahl von Bestimmun¬
gen überschreitet das Maß des zur Beseitigung des Not¬
stands Erforderlichen und ist deshalb mik der Reichsversaj-

! sung unvereinbar . Die Verordnung vom 12. September
1931 war na«b Artikel40 Absatz 4 dem Staatsrat vor dem

i Erlaß vorzulegen . Der Staatsrat muß sich die zur Wahrung
> seiner verfassungsmäßigen Rechte notwendigen Schritte

Vorbehalten. Unter allen Umständen wäre es gemäß Ar-
! tikel 40 Absatz 1 der preußischen Verfassung Pflicht d -
^ Skaatsregiernng gewesen, den Staatsrat über die von ihr
^ getroffenen weittragenden Maßnahmen unter eingehender
! Darlegung des Sachverhalts auf dem Laufenden zu halten.

Haftbefehl gegen Graf Helldorf
Berlin, 30. Sept. Gemäß dem Antrag der Staatsanwalr-

scyaft hat der Vr.rnehmungsrichter beim Amtsgericht Char¬
lottenburg gegen den na ' st nalsozialistischeu SA .-Führer
Grafen Helldorf  und den Stabsführer Ernst Hast-
besetz!  ertztssen, da sie verdächtig seien, die Ausschreitungen
am Kurfürstendamm am jüdischen Neujahrstag geleitet zu
haben.

Festnahme von fünf kommunistischen Führern
Gelsenkirchen, 30. Sept . Die Polizei hat heute stütz bei

verschiedenen kommunistischen Führern Haussuchungen vor-
ge-nommen, wobei Waffen und eine Menge verbotener
Schriften vorgefunü-- wurden. Füni Personen wurden sest-
genommen.

' Teilstreiks im Ruhrgebiet
s , Essen, 30. Sept . In der heutigen Frühschicht haben aus
> einzelnen Schachtanlagen kommunistische Elemente versucht,

me Belegschaften zum Streik zu veranlassen. Nur in den
, Bergrevieren Krefeld, Essen 2 und 3 sind geringe Teile der

Belegschaft der Arbeit ferngeblieben, nämlich aus Zeche
! Berwelheim 103 von 725 Mann , Zeche Friedrich Ernestine
^ 211 von 397 Mann , Zeche Matthias 1/2 66 von 864 Mann,

Zeche Friedrich Thyssen 4/8 77 von 587 Mann , Schacht¬
anlage Norddeutschland der Zeche Friedrich Heinrich 290

i von 309 Mann . In den übrigen Revieren sind die Beleg-
! - schäften fast vollzählig angefahren.

! Ausschluß Mac Donalds und seiner Anhänger
i aus der Arbeiterpartei
! London, 30. Sept. Die Arbeiterpartei hak den Erstmini¬

ster Macdonald und seine Anhänger ausder  P artet
förmlich ausgeschlossen.  Der nationale Vollzugs¬
ausschuß der Partei hat eine Entschließung angenommen,
wonack alle Mitglieder der nationalen Negierung und ihre

sämtlichen Anhänger innerhalb und außerhalb beider Hau¬
ser des Parlaments unverzüglich aufhören, Mitglieder der
Arbeiterpartei zu sein. Es sind dies sämtliche sozialistischen
Negierungsmitglieder und sieben Unterhausmitglieder, die
nicht der Regierung angehören, aber auf der Regierungs¬
seite sitzen und stimmen. Daily Herold bemerkt erläuternd,
die Ausschließung erfolge aus demselben Grunde wie seiner¬
zeit die Ausschließung Mosleys und seiner Anhänger . Der
Versuch, eine neue „nationale " Partei zu schaffen, vertrage
sich nicht mit den Satzungen der Arbeiterpartei . Selbstver¬
ständlich könne jedes ausgesiohene Mitglied wieder zu¬
gelassen  werden , wenn es verspreche, daß es in Zukunft
die Satzungen beachten und aufhören werde, eine der Par¬
tei feindliche Organisation zu unterstützen.

Bonbenfund in Steiermark
Graz, 30. Sept. Auf dem Bahnhof von Rottenmann

wurden heute früh, zwischen Stämmen und Brettern ver¬
steckt, zwanzig Bomben gesunden. Die Sprengkörper be¬
stehen aus ManiKsmannröhren von 16X- Zentimeter Länge
und 35 Millimeter Durchmesser. Sie sind mit hoch-
explosiblem Sprengstoff gefüllt und an beiden Enden mit
Korken fest verschlossen. An einem Ende befindet sich eine
Zündschnur, die durch eine Papphülle geschützt ist. Die
Bomben gleichen im allgemeinen jenen, die bei den Eisen¬
bahnanschlägen in Jüterbog und Bia Tar¬
da  g y verwendet wurden. Die Erhebungen haben bisher

Die Pfundkrise
Berlin , 30. Sept . Reuter verbreitet eine Berliner Mel¬

dung. auch in deutschen Finanzkreisen hege
man Zweifel , ob Deutschland in der Lage
sein werde , den Goldstandard aufrecht-
z u e r h a l t e n, wenn das gegenwärtige Stillhalteabkommen
im Februar ablaufe.

Dazu wird halbamtlich bemerkt, daß eine Aenderung
der deutschen Goldwährung nicht in Frage
komme.  Jede Beurteilung der Wirkung der Pfundkrüe
auf Deutschland sei überhaupt verfrüht,  denn cs sei noch
nicht einmal zu üb^ffehen, ob England selbst diese Wirkungen
werde aushalten können. Die Londoner „Times" weist z. B.
selbst in ihrem Anzeigenteil darauf hin, daß mit Preis¬
steigerungen  zu rechnen sei. Auch die große Einfuhr,
auf die England angewiesen ist, lasse es fraglich erscheinen,
ob es gelingen wird, den innerenglischen Preis - und Lohn¬

stand zu halten. Scheitert dieses Bemühen, so sei Eng¬
land aller ' Vorteile der Maßnahmen beraubt , die schädigende
Einwirkungen aus die Einfuhr aus anderen Ländern haben
können.

Erklärung Curtrus'
Paris , 30. Sept. AeichsaußenminsterDr. Curtius

hat dem nach Berlin entsankb-n Sonderberichterstatter des
Blatts Daladiers , „La Republique" ei-ne schriftliche Erklärung,
überreicht, in der es u. a. heißt, er könne mit Genugtuung
seststellen, daß man einen bedeutsamen Schritt auf dem
Wege der Entspannung  zwischen Frankreich und
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Der preußische Slaatsrak hak sich dem Einspruch stlnes
Verfassungsausschusses gegen das Vorgehen der preußischen
Regierung bei deren Notverordnungen einstimmig anae-
schlosfen.

Die Reichstagsfraktion des Zentrums ist für 8. Oktober
einberusen worden.

Abg. Roßmcmn-Skutkgark teilte in einer Versammlung in
Nürnberg mit, die Sozialdemokratische Partei werde im
Reichstag einen Antrag einbringen, daß die hohen Gehälter
und PZnfioncn rücksichtslos beschnitten werden.

Auf Grund der Verhandlungen des Reichsernährungs-
minisiexs mit verschiedenen Handelsgrnppen werden vom
November an bis aus welkeres den Berliner Unkerstühungs-
empsärkgern jeder Art Speisekarkosfein zu einem um eine
Mark für den Zentner verbilligten Preis abgegeben.

Der französische Ministerrat unter Vorsitz des Staais-
präsideulen hat den Ministerpräsidenten Laval und Außen¬
minister Briand beglückwünscht zu der Art und Weise, wie
sie ihre Aufgabe in Berlin gelöst haben.

Der Völkerbundsrak hat am Mittwoch seine Sitzungen
beendet, nachdem er Japan und China in einer Entschließung
aufgefordert hakte, die normale Lag- wiederherzustellen. Der
Rat wird r .ausüchttich am 14. Oktober wieder Zusammen¬
kommen.

Die englische Sparvorlage wurde vom Unterhaus in drit-
ler, vom Oberhaus in erster Lesung angenommen.

Mac Donald kündigte im Unterhaus an, daß das Unter¬
haus am nächsten Mittwoch vertagt werde. Die Frage, ob
dies das Ende der Session überhaupt bedeute» beantwortete
ec nicht.

Die englische Regierung bereitet einen Gesetzentwurf vor.
wodurch die Bevölkerung gegen Ausbeulung beim kauf der
nötigsten Lebensmittel geschützt werden soll-

noch nicht ergeben, woher die Explofivkörper stammen. Alan
vermutet , daß sie für einen Eisenbahnanschlag  be¬
stimmt waren . Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung
liegt zur Stunde noch nicht vor.

Me Prager Unruhen ISIS
Prag, 30. Sept. Vor dem Geschworenengericht begann

gestern die Verhandlung gegen den Eisenbahner Karl
Horaz,  der beschuldigt wird, im Juli 1919 bei einem Auf¬
ruhr Novy Vikez gls damaliger Korporal des tschechoslowaki¬
schen Heers ohne Befehl seiner Vorgesetzten sieben oerhas üe
jüdische Einwohner erschossen und beraubt zu haben. Ho.az
erklärt , es habe keine Beraubung stattgefunden. Ws eine
Anzahl Gefangener durch eine Truppenabteilung zum Gene-
neralkommando geführt werden sollte, haben die Ge¬
fangenen mit Stöcken und Pistolen die Soldaten angegriffen,
worauf diese von der Schußwaffe Gebrauch gemacht hätte».

Rücktritt Wangs
Schangh«-. 30. Sept . Der chinesische Außenminister

Wang,  der dieser Tage bei einem politischen Anschlag von
Studenten schwer verwundet wurde, hat seinen Rücktritt
erklärt . Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige chine¬
sische Gesandte in London, Alfred S z e, ernannt

und Deutschland
I Deutschland vorangekommen sei. ' Man habe nicht nur ver-
I trauensvoll und freimütig die verschiedenen Fragen geprüft,

sondern auch im gemeinsamen Ausschuß das Mittel gesunden,
schnell zu verwirklichen, was als erreichbar anerkannt wor¬
den sei.

Ein „konstruktiver Europaplan " Le Trocquers
Paris , 30. Sept . Im „Oeuvre" entwickelt Senator L c

Trocquer  als Vorsitzender des Ausschusses für die euro¬
päische Zollunion einen „konstruktiven Europaplan ". Es sei
notwendig^ daß die 20 Staaten , die bisher der Handels¬
konvention vom 24. März 1930 beigetreten seien, auch dem
Oslo er Abkommen  vom 24. November letzten Jahrs
beitreten, durch das bereits sechs Länder, nämlich die Nie¬
derlande, Dänemark. Schweden, Norwegen, Bulgarien und
Luxemburg sich verpflichtet hätten, untereinander einen
Z ollwa  s f e n st i ll  st and  gelten zu lassen. Ferner
komme eine sofortige Durchführung der vom Kongreß des
Europäischen Zollvereins in Paris empfohlenen Vorschläge
in Frage , was die Notwendigkeit bedeute, mit der Prüfung
der Schaffung einer regionalen Wirt sch afts - und
Zollunion zwischen Frankreich und Deutsch¬
land  und den Nachbarländern zu beginnen und daneben
mit der Verwirklichung einer regionalen Wirtschafts- und
Zollunion der Staaten Mittel - und Osteuropas,
dis am meisten unter der Weltkrise leiden, also Oesterreichs,
Ungarns , der Tschechoslowakei, Südslawiens , Polens und
seiner Nachbarländer.

i
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Vom Finanzausschuß des Landtags
-Stullgnrk, 30. September.

Der Finanzausschuß des Landtags hat einen Antrag
des Abg. Kling (CVD.) betr. Einschreitung gegen Terror
im politischen Kampf angenommen. Es wurde bemerkt,
man habe zur wiirtt . Regierung das Vertrauen , daß sie
gegen solche Entartungen , wie sie in Norddeutschland, na¬
mentlich in der Gottlosenpropaganda, Vorkommen, einschrei-
ten werde. Zur Eingabe des Bezirksrats Waiblingen,
um Gewährung eines Staatsbeitrags für den Krankenhaus¬
neubau , äußert sich Ministerialrat Dr. Gnant.  Der Be¬
zirk Waiblingen habe ein sehr modernes Krankenhaus ge¬
baut mit dem hohen Kostenaufwand von 1,3 Millionen RM.
Ein Staatsbeitrag wurde bereits gewährt. Die Gewährung
weiterer Beiträge hänge von den Mitteln ob. So wie bis¬
cher könne mit dem Ausbau der Krankenhäuser nicht fort-
gefahren werden. Bezüglich des Krankenhauserweiterungs¬
baus in Blaubeuren  erklärt der Regierungsvertreter,
Laß eine Verbesserung in Blaubeuren erwünscht sei, der
Zeitpunkt der Ausführung sei aber umstritten. Es müßten
noch genaue Pläne vorgelegt werden. Die Eingaben von
Waiblingen und Blaubeuren wurden durch die Erklärungen
der Regierungen für erledigt erklärt. Zu einer Eingabe
des Landesausschusses der Erwerbslosen erklärte ein Rc-
gierungsoertreter , die vorliegenden Anträge seien untrag¬
bar . Der Abmangel im württ Staatshaushalt mache jede
zusätzliche Belastung unmöglich. Ein Zentrmnsredner er¬
klärte, der „Landesausschuß der Erwerbslosen" stelle nicht
die Vertretung der Erwerbslosen dar. Annahme fand ein
Antrag Schüler (Soz.), bei der Reichsregierung auf unver¬
zügliche Vereinheitlichung der Krisenfürsorge und der ge¬
meindlichen Wohlfahrtsfürsorge zu einer Reichsarbeitslosen¬
fürsorge hinzuwirken. Ein weiterer Antrag Schüler (Soz.),
zur Gewährung einer Herbstbeihilfe an die Erwerbslosen
1 Million RM . zur Verfügung zu stellen, wird abgelehnt.
Vertreter der Regierung erklärten, Württemberg habe für
die Arbeitsbeschaffungvon 1927 bis 1931 rund 50 Mil¬
li  o n e n R M. aufgewendet. Zu einem Antrag Dr. Wider
(BP .) betr. öffentliche Haftung und volle Entschä¬
digung bei Tumultschäden  erklärte ein Regierungs-
Vertreter. daß man an der Beschränkung der Entschädigung
auf größere Unruhen festhalten müsse. Die Haftung nach
idem BGB . genüge. Der Antrag Wider wurde durch die Er-
Aärung der Regierung für erledigt erklärt.

Die Eingaben des Gemeinderats und der Amtsversamm¬
lung Waiblingen  betr . Staiatsbeitrag zur Rems - ,
korrektion  bgw . Neckarkanisierung  wurden
vom Ausschuß der Regierung zur möglichsten Berückflchci-
«ung bzw. Erwägung übergeben. Zur Wohnungsbau¬
frage  wurden drei Anträge Schüler (S .), Dr. Wider
(BP .) und Bauser (VRP .) der Regierung als Material
überwiesen. Die Anträge betreffen: Vorschußgewährung an
die Wohnungskreditanstalt, Herabsetzung der Zinssätze für
Baudarlehen, Förderung der gemeinnützig anerkannten
Baugenossenschaften, Gewährung von Zusatzmitteln zu
Wohnungsbauten für kinderreiche Familien und Schwer¬
kriegsbeschädigte, Berücksichtigungder Hypothekengläubiger,
Abbau der Hauszinssteuer, Herausnahme aus der Woh¬
nungszwangswirtschaft bei Wohnunaen mit einer Friedens-
Miete von 800 RM . in Stuttgart , 500 RM . in Aalen, Hell¬
braun , Eßlingen, Reutlingen . Tübingen . Gövpinqen, Lud¬
wigsburg, Feuerbach, 400 RM . in den übrigen Gemeindendes Landes

Sparvorschläge des Württ. Städtetags
Stuttgart , 30. Sept . Der Vorstand des Württ . Städte¬

tags hat in seiner letzten Sitzung folgende Sparmaßnahmen
vorgeschlagen: Durchgreifende Derwaltungsvereinfachung,
zwangsweise Beseitigung sämtlicher Teilgemeinden, Besei¬
tigung von Zwerggemeinden. Im Schulwesen: Beschränkung
der Grundschule auf drei Jahresklasssn , Beschränkung der

Lernmittelfreiheit auf Bedürftige, Einschränkung oer Zu¬
weisungen an die Schülerwohlfahrtspflege und damit Be¬
schränkung der Freistellen auf bedürftige und hochqualifizierte
Schüler, Erhöhung und volle Ausnützung der Pstichtstunden-
zahl der Lehrer , Erhöhung der Klassenschülerzahl, dabei mög¬
lichste Vermeidung von Parallelklassen, Aufhebung entbehr¬
licher höherer Schulen, insbesondere bei mehreren Schulgat¬
tungen am Ort, Verminderung der Ausgaben für Lehrmit¬
tel, Vereinfachung der Lehrpläne , Umwandlung ständiger in
unständige Lehrstellen, schließlich Einschränkung des wahl¬
freien Unterrichts an höheren Schulen.

Ferner empfiehlt der Städtetag : Unterlassung aller nicht
sehr dringlicher Bauten , Einschränkung des Urlaubs der
Beamten auf die letzte Vorkriegsregelung , zweijährige Vor¬
rückungssperre für die Beamten , Abbau entbehrlicher Be¬
amtenstellen, volle Ausnützung sämtlicher Gemeindesteuern,
Verlängerung ungerechtfertigt kurzer Tilgungsfristen für.
Gemeindeschulden, Kürzung der Richtsätze im Wohlfahrts-
wesen, Unterlassung allgemeiner Sonderbeihilfen , Reduzie¬
rung der Aufwendungen für Sport und Spiel , für gärt¬
nerische und Parkanlagen und Abstoßung oder Stillegung
nicht rentierender technischer Betriebe.
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_Donnerstag , den 1. Oktober 1934

Mürlteinbertz
Stuttgart , 30 Sept . Verbotener kommunisti¬

scher Aufmarsch.  Der auf 1. und 2. Oktober geplo.we
L " 'marsch des KommunistischenKampfbundes gegen den
Nazismus ist durch das Polizeipräsidium Stuttgart verbonuworden.

Das württ . Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen Gest-H.
Duch. Dem württ . Landtag wurde von der Regierung am
i16. Dezember 1930 der umfangreiche Entwurf eines Aus-
iführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch zugeleitet. Der
Entwurf wurde vom Landtag dem Rechtsausschuß überwie¬
sen, der am Dienstag nachmittag die Beratung dieses um¬
fangreichen Gesetzes begonnen hat.

Welkeres Verbot von Versammlungen unirr freiem
Himmel. Das Innenministerium hat das bis 30. Septem¬
ber 1931 befristete Verbot von Versammlungen unter freiem
Himmel, Umzügen usw. bis 31. März 1932 verlängert.
Das Verbot gilt nicht für gewöhnliche Leichenbegängnisses
die hergebrachten Züge von Hochzeitsgesellschaften, kirch¬
liche Prozessionen, Bittgänge und Wallfahrten . Weitere
Ausnahmen können die Oltspolizeibehörden zulassen, wenn
feststeht oder durch entsprechende Auflagen sichergestelli ist,
daß die Veranstaltung keinen politischen Zwecken dient.

Württ . Landeskheater. Am Samstag , 3. Oktober, sinder
im Großen Hans die Erstausführung der Johann -Stcauß-
Operette „Der lustige Krieg" statt. Am Montag , 5. Oktober,
findet in der üiederhalle abends 8 Uhr das erste diesjährige
Symphoniekonzert der Würit . Landestheater statt. Haupt¬
probe am Sonntag um 11 Uhr.

Zeikungsbeschlagnahme. Das Hauptblatt der Nr . 227 der
Südd . Arbeiterzeitung vom 30. September ist auf Grund der
Notverordnung des Reichspräsidenten beschlagnahmt worden.,

Bolksfefkende. Das Cannstatter Volksfest ist nach fünf¬
tägiger Dauer am Dienstag abend 9 Uhr zu Ende gegangen.
Bei stark herabgesetzten Preisen war der Besuch des Festes
am letzten Abend wieder recht gut. >

Die Sanitätswache auf dem Wasen meldet insgesamt 166
Unfälle. Ihre Hilfe wurde .abgesehen von einem schwereren
Fall , durchweg in leichten Fällen in Anspruch genommen.
Auch die Tierhilfe, deren Damen besondere Ärmbindew
trugen , war auf dem Platz und fütterte manchen verlaufenen
Hund. Die Volksfestpoststelle wurde recht lebhaft in Anspruch
genommen. Trotz der schlechten Wirtschaftslage wies der
Paket - und Nachnahmeverkehr mit über 1000 Sendungen
eine Verkehrssteigerung auf. Orts - und Ferngespräche wur¬
den über 5000 abgewickelt.

Verurteille Nakionalsozialisken. Wegen des vor 7 Mo¬
naten erfolgten Ueberfalls auf Reichsbannerleuke am Haupi-
stätter Hof hatten sich gestern vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht Stuttgart 4 Nationalsozialisten namens Reich, Baieri,
Müller und Spindler wegen Widerstands , Gefangenenbesrei-
ung und gefährlicher Körperverletzung zu verantworken. Das
Urteil lautete auf Geldstrafen von 120—160 RM . Ein Mit¬
angeklagter Reichsbannermann Bick wurde sreigesprochen.

Cannstatt , 30. Sept . Konkursverbrechen.  Das
Cannstatter Schöffengericht hat den Steuersachverständigen
Friede!  wegen fortgesetzten Verbrechens des Betrugs und
eines Konkursverbrechens zu zwei Jahren neun Monaten
Zuchthaus verurteilt . Zu dieser Strafe kommt noch ein
Jahr Gefängnis , das dem Angeklagten bei seiner vorher¬
gehenden Strafe unter Vorbehalt einer Bewährungsfrist bis
1932 erlassen worden war.

Aus dem Lande
Waiblingen , 30. Sept . Tödlicher Eisenbahn-

Unfall.  Am Dienstag abend wurde der 50 I . a. Versiche¬
rungsinspektor Ernst Beckmann  aus Stuttgart von der
Lokomotive des 18.40 Uhr von Backnang kommenden Per-
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46. Fortsetzung.
Am Bahndamm saß Peppo und winkte ihr mit einem

Fetzen Taschentuches zu. Sie hatte der schlampigen Wir¬
tin der Osteria von Rom aus mitgeteilt , daß sie heute ein-
tresfen würde und daß sie den Jungen bestellen möchte.

Er hüpfte noch ehe der Zug hielt , auf das Trittbrett
und sah zu ihr auf : „Hat . die Madonna von della Tra-
vestare geholfen, Signora ?"

„Nein ", sagte sie leise. Von diesen gläubigen Kinder¬
augen wollte sie nicht zur Anklägerin der Himmlischen wer¬
den.

Er schüttelte ungläubig den Kopf, nahm ihre Hand¬
tasche, als die Räder stille hielten und sie langsam über das
Trittbrett stieg. Ihre Hand streifend, sagte er tröstend:
„Zwanzig Kerzen hat Fra Jlfonso aufgesteckt. Sie sind
bis zum letzten Stümpchen herabgebrannt ."

„Ich danke dir , Peppo !"
Noch immer stand das tröstende Lächeln in seinem

Gesichte: „Sie wird noch Helsen, Signora . Du mußt nur
glauben ."

Helene wollte den Kopf schütteln, aber sie wagte es
nicht. Sie durfte diesem Kinde das Vertrauen nicht neh¬
men. Peppo hatte weder Mutter noch Vater . Er besaß
keinerlei Zuflucht , als die Madonna von della Travestare.

Die Wirtin hatte diesmal sogar einen sauberen Krug
bereit und ein Glas , an welchem kein Fliegenschmutz klebte.
Trotzdem trank Helene nur die Hälfte des Weines , den
ihr die Frau kredenzte. Peppo durfte den Rest derselben
leeren . Dann brachen sie nach dem Kloster auf.

Der Aufstieg dünkte sie diesmal weniger beschwerlich.
Sie war nicht mehr in dieser gräßlichen Seelenstimmung,
wie damals . Sie hatte das Letzte versucht, hatte alles ge¬
tan , was ein Mensch für seine Schuld an Sühne und Buße
zu tun vermochte.

„Lieber, armer Bert ! Ich habe dir das Opfer meines
Glückes gebracht!" Es war umsonst! Umsonst die Entsagung,
umsonst die Verbannung , die sie sich selber auferlegt hatte.
Bielleicht wollte die Madonna von della Travestare ihrLeben? —

Sie sollte es haben ! Es war wertlos für sie geworden.
Peppo sah ab und zu mitleidig zu ihr auf . Er hätte

jo gerne mit ihr geplaudert , aber er ehrte ihr Schweigen.

Wenn der Sohn noch immer so hoffnungslos krank war,
dann hatte sie wohl keine Lust mit ihm zu reden.

Nicht ein einziges mal war sie gestrauchelt, nicht ein
einzigesmal ermattet stehen geblieben, als sie jetzt so un¬
vermittelt das Kloster vor sich auftauchen sah. Sie ist doch
eine tapfere Frau , erwog der Junge . Sie ist es sicher wert,
Madonna , daß du ihr hilfst.

Diesmal wollte sie nicht bei den Mönchen vor¬
sprechen. Nur Fra Jlfonso , der beide Arme mit Blumen be¬
laden , nach der Kapelle ging , erhielt einen stummen Gruß
von ihr .. Peppo blieb dicht an ihrer Seite , als sie jetzt vor
dem Schrein den Heiligenbildes trat und mit ruhigen Au¬
gen zu dem Frauengesichte emporsah, das da in lächelnder !
Reinheit die Arme um ihr Kind geschlungen, auf sie herab¬
sah.

„Was muß ich noch tun , dein Herz zu rühren , du Un¬
nahbare ? — War es dir nicht Sühne genug, was ich tat
und hielt ich nicht treulich, was ich gelobte ?" Als müßte
sie Antwort bekommen, blickte sie fragend zu der Himmli¬
schen aus. „Was forderst du noch?"

Sie erschrak, als ein Fuß das Pflaster neben ihr auf¬
klingen machte. „Habe ich recht gehabt , Signora ? — Sie
haben den Weg gewählt , der tausendmal schwerer zu gehen
ist, als jeder andere es gewesen wäre ."

„Sie haben Recht gehabt !" sagte sie leise.
„Noch steht ihnen der andere offen."
Sie sah von ihm weg nach dem Madonnenbilde und

lächelte schmerzlich: „Dann ist alles umsonst gewesen: Alle
Qual ! Alle Verzweiflung ! Alle Not ! Alles Entsagen . —
Dann hätte ich nicht meine Hände zu heben gebraucht, nicht
um Erbarmen flehen und nicht so maßlos elend werden
müssen, wie ich es geworden bin ."

„Wir wissen nie , was Gottes Wille ist, Signora ."
Abwesend sah sie ihn an . Es war nicht verwunderlich,

daß ein Mönch so sprach. Für sie aber hatten seine Worte
keinerlei Bedeutung . Sie sah ihm nach, wie er im Dunkeln

! verschwand, warf noch einen Blick nach dem Bilde hinauf
und schritt mit langsamen Füßen der Helle zu, die durch
die weitgeössnete Doppeltüre hereinströmte.

Peppo sah sie plötzlich nach vorne stürzen, hörte sie
etwas rufen und sprang ihr zur Hilfe . Beinahe feindselig
sah er auf den Mann , der die schöne Frau umfangen hatte
und ihr Gesicht an seine Brust gedrückt hielt . „In Rom
sagte man mir , daß ich dich hier finden werde, Helene."

Unfähig ihre Zunge zu gebrauchen, stamelte sie nur
feinen Namen.

„Ich bin gekommen, dich heimzuholen". Frankes Hände
umschlossen ihre kalten , zitternden und gaben sie langsam
frei . Dafür schob sich jetzt sein Arm unter den ihren . Sorg¬
lich führte er sie nach der Bank , die unter der großen Stein¬

eiche fußte und deren Stamm ihr als Lehne diente . „Du
sollst jetzt nichts als einige Minuten Rast halten ", bat er.
„Dann gehen wir zusammen hinunter nach Travestare . —
Tu sollst nicht sprechen", bar er ernst . „Es hat alles noch
Zeit , Helene."

Ihr farbloses Gesicht glitt gegen die braune Rinde
und blieb dort ruhen . Franke sprach kein Wort , saß nur
neben ihr und hatte ihre Finger mit den seinen umschlossen.

Ueber ihnen im Astwerk piepste ein Vogel, trillerte
auf und hob sich der Sonne entgegen . Die Glocke auf dem
kleinen Spitzturm hob zu singen an und warf die Inbrunst
ihrer Töne in das dumpfe Gurgeln des Arno , der mit

l ungebändigter Wildheit durch die Schluchten brach.
„Ich bitte dich. Just —"
„Dr. sollst nicht sprechen, Helene !"
„Fahre nach Hause — zu den Kindern . Für mich gibt

es kein zurück mehr."
„Auch daun nicht, wenn Berts Arme sich als Brücke

über den Abgrund strecken, der uns beide trennt ?"
Ihr Gesicht leuchtete so schneeig, wie die Scheitel der

Berge , die der Nacht entgegenträumten.
„Ich habe nicht begriffen , Just —"
„Nicht, Helene ?"
Sie schüttelte den Kopf und hielt die Hände gegen die

hämmernden Schläfen.
„Professor Klahn hat Bert einer neuerlichen Unter¬

suchung unterzogen . Er hat eine Blutprobe benötigt und
auch von mir eine solche genommen — und gesunden —"

„Just !" Ihr Gesicht verfiel gänzlich. „Sei barmherzig !"
Sie bohrte ihm die Nägel ihrer Hände in die Innenfläche
der seinen, während ihr Blick ihn anschrie.

„Was ängstigst du dich so", sagte er ruhig . „Also,
Klahn hat gesunden, daß Bert — nicht mein Sohn ist."

Eine unsichtbare Hand schmiedete Helene an den
Stamm in ihrem Rücken. Die Lider brachen ihr über die
Augen.

Langsam verebbte das Singen im Turm . Weltferner
Friede lauschte über die dämmernden Berge.

„Just !" _
„Wollen wir nicht gehen, Helene ? — Du frierst ."
Sie sah mit leeren Augen nach den grauen Stein¬

mauern , die weltslllchtigen Menschen Frieden und Obdach
gewährten . Und tat die Lippen zu dem furchtbaren Ge¬
ständnisse ihrer Schuld auf . — Mit heiserer Stimme be¬
kannte sie.

Franke horchte erschüttert. „Es ist genug", bat er ein
über das anderemal . „Helene, es ist genug !"

Aber sie schloß den Mund nicht, bis auch das Letzte
ihres Vergehens gebeichtet war . (Schluß folgt).
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sonenzugs erfaßt und so auf den Bahnsteig geworfen, Laß
der Tod sofort eintrat.

Möckmnhl, OA. Neckarsulm, 30. Sept . Unter dem
Schnellzug.  Im nahen Schlingen legte sich der 28jäh-
,rige Schuhmacher Wilhelm Binhammer  unter den
Schnellzug. Der Tod trat sofort ein. Der Grund dazu ist
in häuslichen Zwistigkeiten mit seiner 19jährigen Frau zu
suchen.

Reuklingen, 30. Sept . Finanzminister  Dr . De .h-
Nnger besucht die Kameradschaft „Fried¬
rich  L i st". Der württ . Finanzminister Dr. Dehlinger stattete
der Kameradschaft „Friedrich List" des freiwilligen Volks¬
dienstes einen Besuch ab. Er traf mit zwei Herren seines
Ministeriums sowie in Begleitung des Rektors der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart hier ein und nahm eine ein¬
gehende Besichtigung der Einrichtungen der Kameradschaft
vor. Die Herren waren von dem Gesehenen sehr befriedigt.

Gomaringen , OA. Reutlingen , 30. Sept . Neues Post¬
amt.  Am 1. Oktober wird das neu erstellte Postamt beim
Bahnhof seiner Bestimmung übergeben.

Rokkenburg, 30. Sept . Endlich gefunden.  Vor
etwa vier Wochen wurde in Wurmlingen in einer Wirt¬
schaft eingebrochen und für etwa 40 RM . Rauchwaren ge¬
stohlen. Acht Tage später wurde in Hailsingen wieder in
einer Wirtschaft eingebrochen und für 60 RM . Fleisch- und
Wurstwaren gestohlen. Acht Tage lvätsr wurde in Mühlen
und dann wieder in Sulzau eingebrochen und immer mit
gleichem Trick gearbeitet. In Sulzau wurde der Täter vom
Wirt erwischt. Der Täter bedrohte den Wirt , der dem Ein¬
brecher noch ein Glas Bier verabreichen mußte. In der
Nacht auf Dienstag hat der Langfinger wieder seinen Raub-
!zug ausgeführt, wurde aber bei der Tat vom Landjäger so¬
fort festgenommem sein Genosse wurde anschließend ver¬
haftet. Es handelt sich um zwei schwere Iungens aus dem
'.Reutlinger Bezirk.

Oberndorf a. R>. 30. Sept . Zechpreller.  Am Sonn¬
stag abend erschien in einer hiesigen Wirtschaft ein 32 I . a.
^wandernder Geselle und trank mehrere Viertel Neuen, ob-
jwohl er keinen Pfennig Geld in der Tasche hatte. Der
jBursche belästigte die Gäste und zerbrach einen Stuhl . Die
^Polizei mußte den Gesellen, der schon dreimal im Gefäng¬
nis gesessen ist, mit Gewalt aus dem Lokal entfernen und in
Haft nehmen. Es stellte sich heraus^ daß er auch steckbrieflich
verfolgt wird.

Honau, OA. Reutlingen , 30. Sept . Erneuerungs-
arbeiten am Schloß Licht enstein.  Sturm und
M ster haben in den vergangenen Jahrzehnten der berühm¬
ten Felsenburg Lichtenstein hart zugesetzt, so daß jetzt Er-
nei rungsarbeiten notwendig wurden. Mit der Ausführung
dei stlben ist man gegenwärtig beschäftigt.

Ravensburg , 30. Sept . Von einer Heugabel
tödlich verletzt.  Beim Abladen von OehinÄ sprang das
neunjährige Töchterchen Sophie der Familie August Bulach
ln Kasernen seiner 13jährigen Schwester Marie in die Heu¬
gabel, deren Zinken über dem Auge in das Gehirn ein¬
maligen , so daß das Kind nach kurzer Zeit starb.

Dodnegg, OA. Ravensburg , 30. Sept . Wilderei.  In
den Waldungen der hiesigen Umgebung legten sich am letzten
Sonntag früh  gegen zwei Uhr verschiedene Teilhaber der
hiesigen Gemeindejagd mit Oberlandjäger Nufer auf die
Lauer , um etwaige Wilderer festzustellen. Gegen 6.30 Uhr
sah ein Jäger einen Mann mit Gewehr und Rücksack durch
den Gemeindewald ziehen, den er in der Person eines Bür¬
gers der hiesigen Gemeinde erkannte. Der Mann , der trotz
dieser Beweise die Tat hartnäckig in Abrede stellte, wurde
wegen dringenden Verdachts des Jagdvergehens festgenom¬
men und an das Amtsgericht Ravensburg eingeliefert.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Oktober 1931

Wille zur Verantwortung bezeichnet den Fähigen
und Erwählten , denn jeder liebt, was er kann, und
jeder kann, was er wahrhaft und selbstlos liebt.

Dienstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung hat die Wahl des Obersekretärs Karl Wag¬
ner  in Nagold zum Ortsvorsteher der Gemeinde Nord¬
heim, Oberamts Brackenheim, bestätigt.

Gesundheit und Lebenskraft
In den gutbesetzten Löwen-Lichtspielen hielt , wie man

uns schreibt, die Wohlmuthorganisation am Mittwoch abend
einen wohlgelungenen Aufklärungsfilmabend ab. „Gesund¬
heit und Lebenskraft " hieß der von Dr . Mansche!, Berlin,
der aus dem Gebiete der Galvanotherapie eine allbekannte
wissenschaftlicheGröße ist, inszenierte Film , der sich nun
vor den aufmerksamen Besuchern abrollte . Der Veranstal¬
ter führte in seiner Begrüßung die Anwesenden in kurzen,
erklärenden Ausführungen in diese Heilmethode ein. Er
gab eine kurze geschichtliche Entwicklung der seit dreißig
Jahren bestehenden Wohlmuthapparate und wies auf ihre
die ganze Welt erfassende Vorbereitung hin . Das dem
Apparat beigelegte Buch ist bereits in den verschiedensten
Sprachen erschienen. Es ist von vielen in- und ausländi¬
schen Professoren und berühmten Wissenschaftlern nach dem
neuesten Stand der Forschungen verfaßt und gibt eine
durchaus zuverlässige klare und deutliche Anleitung zur
Anwendung des Apparates bei den verschiedenen Krank¬
heiten. In anschaulichen Bildern zeigte der Film nun das
ganze Wesen dieser Heilmethode. Heute Donnerstag nach¬
mittag findet die angekündigte Beratung im Löwen
statt.

Jselshausen , 30. Sept . Einbruchsdiebstahl . In der
Nacht von Samstag aus Sonntag wurde in das im Par¬
terre gelegene Wohnzimmer der Familie Busch, die den
Verkaufsstand in der Nähe der Deckenfabrik hat , eingebro¬
chen. Der Täter , der bis jetzt noch nicht ermittelt werden
konnte, zerschlug eine Fensterscheibe und drang durchs Fen¬
ster ein. Er erbeutete auf seinem Raubzug 10 Mark.

Altensteig , 30. Sept . Abschied. Hauptlehrer Düppel,
der zunächst 14 Jahre in Earrweiler  und nun sechs
Jahre in Altensteig  tätig war , ist gestern mit seiner
Familie von hier abgezogen, um nach Lauffen a. N. über¬
zusiedeln. Mit ihm ist eine Persönlichkeit von hier geschie¬
den, die wegen ihres bescheidenen und gefälligen Wesens
sich in allen Kreisen großer Beliebtheit erfreute . Neben
seiner Lehrtätigkeit trat er hauptsächlich auf musikalischem
Gebiet hervor . Er war ein hervorragender Organist , der
der hiesigen evang. Kirchengemeinde als solcher manchen
Genuß bot, leitete den Mädchenchor, den „Liederkranz " und
besonders den Musikverein . Mit ihm hat er einige große
Werke aufgesührt und sich durch seine Konzerte einen Na¬
men gemacht. Die Lehrer , bei denen er sich ebenfalls großer
Beliebtheit erfreute , bereiteten ihrem scheidenden Kollegen
kürzlich einen ehrenden Abschied, der „Liederkranz " gestal¬
tete den letzten Freitag , an dem regelmäßig die Uebungs-
stunden stattfinden , zu einem Abschiedsabend und ließ ihm
durch Vorstand Wizemann den Dank des Vereins zum
Ausdruck bringen , die Schüler erfreuten ihren Lehrer noch
mit einem Geschenk und der Musikverein wird seinem ge¬
schätzten Dirigenten anläßlich der Ausführung des großen
Oratoriums „Die Schöpfung" von Haydn am Sonntag,
den 2. November, die Herr Düppel eingellbt hat und diri¬
gieren wird , einen Abschied bereiten . — Der „Liederkranz"
hat als Nachfolger von Hauptlehrer Düppel Lehrer Proß
von Nagold zum Dirigenten gewählt.

UllSOT N6U6I ' koina -n

Zaust über Danzig
von / . eci/rkl/ie V.

dsZtznnt in äsn nLedswn ? R6s6n!
Der Kampf zwischen den Völkern wogt , so lange

die Erde besteht und wird so lange währen , als
Menschen auf ihr wohnen . In allen Zeiten werden
Kämpfe den Mittelpunkt von Schilderungen bilden
und nie werden diese Berichte Gleiches erzählen,
weil die Menschen und ihre Kampfmittel immer
wieder andere sind.

Im Laufe dieses Jahres veröffentlichten wir
den Roman „Kampf um Rosenburg ", der in der
Jetztzeit spielte und das zähe Ringen um deutschen
Grund und Boden , um Teile von Oberschlesien,
schilderte. Weiter nördlich, an der Ostsee, liegt die
alte freie Reichsstadt Danzig , die auch heute wie¬
der durch Siegerwillkür vom Mutterland losge¬
trennt wurde . Schon vo« 250 Jahren brandete der
Kampf um sie. Ihre Feinde waren damals wie heute
die Polen . Aber deutsche Treue u. deutscher Opfermut
trotzten dem Schwert , der List und der Tücke des
polnischen Räubers . Danzig blieb frei!

Dieses geschichtliche Geschehen hat L. v. Win-
terseld-Platen zu einem spannenden Roman ge¬
formt , durch den sich die Liebe zweier Menschen,
die so alt wie der Kampf und die das ewige
Lied von Leid und Freud seit Bestehen der Erde
ist, wie ein feiner leuchtender Faden durchzieht. Unsre
Leser werden mit dem Geschehen und Walten in
dem Roman eng verbunden sein und durch die
lebendige Schilderung der bekannten Romanschrift¬
stellerin Not und Freud wie eigenes Erleben Mit¬
empfinden.

Verlag und Schriftleitung.

Unterjettingen , 30. Sept . Eine Trauerkunde eilte ge¬
stern abend durch unseren Ort : die Nachricht von dem Tode
des Rektors a. D. Neu map er in Eltingen OA. Leon¬
berg. Im Jahre 1838 in Grab OA. Backnang geboren,
wurde er 1899 für die hiesige 2. ständige Lehrerstelle, 1903
zum Oberlehrer und Schulvorstand hier ernannt . Schon im
Sommer 1908 griff er zum Wanderstab und hat sich seit¬
dem in Eltingen Heimatrechte erworben . Was er in den
9 Jahren seines Hierseins geleistet hat , läßt sich nicht in
kurzen Worten sagen. Mit Strenge und Pflichtbewußt¬
sein, aber auch mit Güte und Liebe hat er es verstanden,
seine Schule auf eine ersprießliche Höhe zu bringen , aber
auch seine Schüler mit unsichtbaren Banden an sich zu
ketten. Seine weithin bekannte Leistungsfähigkeit verdankt
der Gesangverein zu einem großen Teil Herrn Neumayers
Kunst und Geschick. Daß ihm der Aufstieg des Vereins
am Herzen lag, beweist die Tatsache, daß sich der Verein
gelegentlich von seinem alten Chormeister abhören ließ,
der auch keine Mühe scheute, für seine ihm lieb gewordenen
Jettinger einzuspringen . Schon über 2 Jahrzehnte sind seit
seinem Werdegang verflossen und immer noch wurde er zu
einem der Unfern gezählt, zumal er sich feine Lebensge¬
fährtin von hier erwählte ! Die ganze Gemeinde steht in
Gedanken trauernd an seiner Bahre und dankt ihm noch
übers Grab hinaus für all das , was er als Mensch, als
Lehrer und Künstler gab.

Letzte Nachrichten

die 7 Abgeordneten der neuen Bewegung anschließen, die
neulich schon die Erklärung in der „Fackel" unterschrieben
haben.

In Kreisen der neuen Bewegung rechnet man aber
damit , daß die neue Partei nach den entscheidenden Ab-
stimungen über die Notverordnung im Reichstag auch aus
der Reichstagsfraktion noch weiteren Zulauf erhalten wer¬
de. Ein großer Teil von Fraktionsmitgliedern habe bereits
erklärt , daß er unter allen Umständen gegen die Notver¬
ordnungen stimmen werde. Sobald die technischen Schwie¬
rigkeiten überwunden sind, will die neue Partei auch eine
eigene Tageszeitung in Berlin herausgeben . Die neue Zei¬
tung wird voraussichtlich am 1. November erscheinen.

Die Streikbewegung in Duisburg.
Duisburg , 1. Okt. Auf den Duisburg - Hamborner Ze¬

chen war die Einfuhr gestern abend mit Ausnahme der
Zeche Westende normal.

Am Abend versammelten sich auf den Duisburger
Hauptverkehrsstraße mehrere Trupps linksstehender radi¬
kaler Elemente , die von der Polizei auseinandergetrieben
wurden , 12 Personen wurden festgenommen und dem Poli-
zeigefüngnis zugeführt.

„Wie man in den Wald ruft , so . .
Duisburg , 1. Okt. In der Nacht zum Mittwoch wurden

von Rheinhausen nach Duisburg zurllckkehrendeNational¬
sozialisten von mehreren Kommunisten angegriffen und mit
Steinen beworfen . Zwischen den beiden Parteien kam es
daraufhin zu einer Schlägerei , in deren Verlauf die Kom¬
munisten die Flucht ergriffen . Einer der Flüchtenden wurde
von den Nationalsozialisten eingeholt und durch Schläge
und Messerstiche schwer verletzt. Sodann schleppten sie den
Verletzten auf die Hochfelder Rheinbrücke und warfen ihn
über das Brückengeländer auf das Eisenbahngleis . Hier
wurde der Ueberfallene später aufgefunden und dem Kran¬
kenhaus zugefllhrt . Die Polizei nahm 6 Nationalsozialisten
fest und lieferte sie ins Polizeigefängnis ein.» * *

Reue Wohlsahrksbriefmarkcn werden am 1. November
erscheinen. Es gelangen vier Marken mit Städtebildern zur
Ausgabe (Dresdner Zwinger , Breslauer Rathaus , Heidel¬
berger Schloß, Holstentor in Lübeck). ,

Drei Eeme'mdekafsen ausgcraubk. Am Dienstag nachmit¬
tag drangen zwei bewaffnete Männer in Berlin -Lichter¬
felde  in die Zweigstelle der Teltower Kreissparkasse ein
und flüchteten mit einem Raub von 1200 Mark , nachdem!
sie einen Bolontär durch einen Revolverschuß verwundet
hatten. Am Mittwoch wurden die Gemeindekassen der
Borortgemeinden Schöneiche und Kleinschönebeck von Der-
liner Geldschrankknackern erbrochen und 500 bnv. 1000
Mark geraubt.

Auf einem gestohlenen Fahrrad kam der 31jährige Ber-
sorgungsanwärter Willi Wagner zur Stadtbank in ' Mei-
hen,  drang in den Kassenraum ein und verwundete einen
ihm enkgegentretenden Beamten durch einen Schuß. Er
flüchtete mit 1000 Mark , konnte aber bald darauf fesk-
genommen werden.

Die Räuberbande im Pfarrhaus . In der vergangenem
Woche wurde in Herkenrath (Rheinpr .) ein Ueberfall
und Raubversuch im Pfarrhaus ausgeführt , wobei der
Pfarrer durch einen Querschläger am Arm so verletzt wurde,
daß der Arm abgenommsn werden muH. Inzwischen ist es
der Kölner Kriminalpolizei als Londespolizei gelungen,
einen aus Herkenrath gebürtigen Vierundzwanzigjährigen
als dringend verdächtig festzunehmen, und einen zweiten
Verdächtigen, der nahe bei Herkenrath wohnte. Der Ueber¬
fall ist von sieben Männern ausgeführt worden, die noch
nicht alle bekannt sind.

Ein Arbeikslosendenkmal. In Westerhausen bei Quedlin¬
burg (Prov . Sachsen) haben die Arbeitslosen der Dörfer am
Harzrand aus Findlingen einen Gedenkstein errichtet mit der
eingemeißelten Inschrift : „Gedenkstein an die traurigen
Zeiten der Armen. 1931."

Ieikungsverbot . Die in Altona erscheinende kommunisti¬
sche „Hamburger Dolkszeitung" wurde bis 20. Oktober ver¬
boten.

«Nautilus " wird versenkt. Das amerikanische Schiff¬
fahrtsamt hat den Polarforscher Wilkins  ermächtigt,
das Tauchboot «Nautilus " zu versenken.  Der ameri¬
kanische Konsul in Bergen wird wahrscheinlich amtlicher
Zeuge sein, wenn das berühmte Fahrzeug an einer tiefen
Stelle der norwegischen Küste in den Fluten verschwindet.

Spanische Kolumbusfahrt nach Rttttelamerika. Das
spanische Amt für Fremdenverkehr hat die notwendigen
Mittel für die Ausrüstung eines Segelschiffs, das den Namen
„Santa Maria " führen soll, bewilligt. „Santa Maria " wird
der gleichnamigen Karavelle Christoph Kolumbus' genau
nachgebildet werden. Das Schiff soll eine dreijährige
Kreuzfahrt  nach den m:ttelamerikanischen Staaten
unternehmen. Die Besatzung wird mit genau denselben Mit¬
teln arbeiten wie seinerzeit Christoph Kolumbus, also keine
neuzeitlichen Instrumente an Bord haben-

Unterschlagung. In Berlin wurde die Sekretärin eines
Krankenhauses verhaftet, die im Laus verschiedener Jahre
50—60 000 Mark an Geldern der Krankenkosten unter¬
schlagen hat.

SÄbskenkzündungvon Minen in einem Päckchen. Bor
einigen Tagen geriet in einem Bahnpostwagen der Strecke
Leipzig— Berlin plötzlich bei der Bearbeitung eines Post¬
beutels ein Päckchen in Brand . Dabei wurde ein Postschaff¬
ner nicht unerheblich verletzt und fast der gesamte Inhalt
des Postbeutels in Mitleidenschaft gezogen. Das Päckchen,
das von einer „Fabrik praktischer Neuheiten" aufgeliesert
war , enthielt außer ungefährlichem Inhalt eine Wachtel
mit Minen zu sogenannten Dauerzündern , die leicht brennen
und sich zweifellos beim Werfen des Beutels selbst entzündet
haben. Der Vorfall zeigt, wie unvorsichtig und leichtsinnig
jemand handelt, der leicht brennbare oder gar explosible
Stoffe zum Postoersand bringt.

Weitere Frachtermäßigung für frisches Obst. Außer der
bereits bestehenden Frachtermäßigung für lose verladene
frische Aepfel und Birnen in Wagenladungen wird voraus¬
sichtlich mit Wirkung vom 1. Oktober eine Frachtermäßigung
durch einen Ausnahmetarif  für frische Aepfel, Birnen,
Pflaumen und Zwetschgen bei Auflieferung als Eil- oder
Frachtstückgut gewährt. Der Tarif ist bis 30. Nov. 1931
befristet. Er gilt von allen Reichsbahnhöfen nach allen
Reichsbahnhöfen und gewährt für Sendungen bis zu 1000
Kilo Gewicht die zur Zeit für Sendungen von mehr als 1000
Kilo gültigen Frachtsätze des Nottarifs vom 1. Jan . 1931.
Die Frachtvergünstigung soll den Obstbezug für Haushal¬
tungen erleichtern.

Vor der Gründung der sozialistischen Arbeiterpartei
Berlin , 1. Okt. Aus Kreisen der gegen die Sozial¬

demokratische Partei opponierenden Gruppen wird dem
Nachrichtenbüro des VDZ . mitgeteilt , daß die für den
kommenden Sonntag nach Berlin einberufene Reichskon¬
ferenz zur Gründung einer neuen Partei führen wird , als
deren Name die Bezeichnung „Sozialistische Arbeiterpar¬
tei" in Aussicht genommen ist. Den ausgeschlossenen Ab¬
geordneten Dr . Rosenfeld und Seydewitz sei bisher schon
eine große Zahl von Sympathiekundgebungen , namentlich
aus Kreisen der Jugend , zugegangen . Von den sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten dürften sich zunächst nur

1» .- 6 ^ ' Wetterbericht , Gymnastik. 7.99: Wetterbericht. 19 .M: Schal
? ' °" °'^, ^ ? '. buukwerbungskonzcrt. 11.90- 11.1.1: Nachrichten. 12.99: Wette,
bericht. 12.0° . Funkwerbnngskonzcrt. 12.3°: Schallplattenkonzert. 12.5°- Nan-' n.
Zeitzeichen. 13.99: Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichten, Wetterberich
17 95 ^ ^ Ein Hansgärtchem wie es sein

^ 3°>tangab-, Landwirtschaftsnachrichten. 18.4«: No,
^ M Aerzte.Vortrag: Ueber die u,

li ^t Mundgeruchs. 1g,30: Zeitangabe. Wetterbericht. Dr. Bu
mmk? 19 45- am Südstwestdeutschcn Landespradukte,markt. 19.43. Anekdoten. 29.99: Neu- Lhormustk. 2139- Bei uns r
23.09^Tai >Musi ^ " °^ ^ ^ ^ Nachrichten, Spartvorbcricht . ' Anschließend bi
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Handel und Verkehr
Cassel für Papierwährung

Der schwedische Bolkswirtschaftler Prof . Gusr .ro Cassel  fuhrt»
in einer Rundfunkrede aus , die gegenwärtige Krise sei eine Folge
der durch die Gvldaichüufung in Frankreich und Amerika hervor-
gerufenen außerordentlich großen Nachfrage nach Gold , die den
Wert des Golds plötzlich enorm gesteigert und die Warenpreise
gestürzt habe . Die verheerende Krise wäre vermieden worden,
wenn diese beiden Länder ihre Goldmassen der Weltwirtschaft wie¬
der zugsführt hätten . Die Gläubiger der Welt suchten aus Miß¬
trauen ihr« Forderungen möglichst einzuzieheu , und so sei ein
Schuldnerland ums andere zahlungsunfähig geworden , zunächst
Australien und einige südamerikanische Staaten , dann Oesterreich
und Deutschland und darauf selbst das „reiche England ". Es gebe
nur das Mittel , daß eine planmäßige Beschränkung der Goldnach¬
frage eingssührt werde . Die Danken müssen ihre Ansprüche auf
Goldreserven wesentlich herabsehen . Das könne aber nur gelingen,
wenn die Einsicht durchdringe , daß Goldreserven lediglich de»
Zweck haben , kleine Unregelmäßigkeiten in der internationalen
Jahlnulgsibilauz auszugleichen '; eine besondere Golddeckung sei
nicht erforderlich . Zur Silberwährung überzugchen sei nicht zu
empfehlen . Die Kaufkraft der Zahlungsmittel hänge lediglich vor
der „Knappheit " ab . Es müßten "also alle Länder mit Papier¬
währung zum Zweck der Aufrechierhaltung der Wechselkurs:
Uebereinkommen abschließen . Das könne am besten in der W - V'
geschehen, daß England die Leitung übernehme und selbst es '
Papierwährung mit beständiger Kaufkraft ebenso wie Frankreich
und die Vereinigten Staaten schaffen würde.

Einstellung der Krastposllinie Schorndorf - Welzheim . Nacki-
dem die Amtskörvrrschafien die U.bcrnahme der Abmangclb 'ck .z
für die Krastpc -stiinie Schorndorf — Welzheim abgelehnt haben,
werden die Krastx .Zten wegen zu schwacher Benützung vom 4. Ok¬
tober an aufgeh .- bcu.

Entlassungen . Am Freitag kommen im Württ . Portland-
Zementwerk in Lauffen a. N . 20 Arbeiter zur Entlassung . E °-
handelt sich in der Hauptsache um ältere Arbeiter , die schon Jahr¬
zehnte iin Betrieb beschäftig. -waren.

Z - hlunaseinstellungen . Kaufhaus Mar Hirsch , Cann¬
statt,  sowie dessen Filiale Feuerbach , und " die Firma „Emha ",
Stuttgart , Marieuplag 5 ". — Sprenölinger tLonwerke.
Berbmdlrchkeiten 600 000 Mk . — E i s e n w e r k A. - G LüneburgKonkurs . ^

Konkursanmeldung der Mbtalbahn . Beim Amtsgericht Karls-
ruhe Nt der Konkurs üocr die Badische Lokaleisenbahn A.-G.
lB .eag) eröffnet worden . Der Betrieb wird fortgesetzt Cs sind

Meng eiugeleitet zum Zweck der ' Erhaltung der

Viehpreise . Laupheim : .Kälber und Boschen 110—220. Kalbeln
410, Kühe 100. — Münsinge » : Farren 131—450, Ochsen 180—380,
Kühe 250—470, Kalbeln 211-—480, Jungvieh 127—180. — Obern¬
dorf : Junqoieb IW —214, trächtige Kalbimien 320, Nutzkühe 300
bis 400. Schlackstküh- 150—220 . — W -sterheim : Bullen 120—200 M.

Schweincprei 'L. Buchau a. A. : M lchschweine 12—16. — Bäh-
lerkann : Milchschweine 10—15. — Laupheim : Ferkel 10—22. —
Münsingen : Milchschweine 10—19. — Oberndorf : Milchschweine
10—13. — Malesee : Milchschweine 10—17. — Willmandingsn:
Milchschweine 10—18. — Westerheim : Milchschweine 14—16 Mk.

Obstpreise . Balingen : Mostobst 1.70—3.70, Tafeläpfel 5—7.
Zwetschgen 12—14.

Patentbericht für Württemberg und Hohen,zollern
vom 24. September 1931,

mitgeteilt von Dr . H . Voß,  Patentberater , Stuttgart.
Erteilte Patente : Nr . 535 574 . Württembergische Easmesser-

fabrik I . Braun L Cie ., Stuttgart . Schaltvorrichtung für Ven¬
tile von Gasmessern . — Nr . 535 405 . Robert Bosch ÄG ., Stutt¬
gart . Batteriezündung , insbesondere für Flugzeuge . - Nr.
535 403 . Robert Bosch AG ., Stuttgart . Spritzvergasser mit Lust-
drosselund Schwimmerkammerregelung ; zus. zu Zu .-Pat . 498 46g.
- Nr . 535 783 . Daimler -Benz AG . Stuttgart -Untertürkheim,
llnterdruckbremseinrichtung , insbes . für Kraftfahrzeuge mit Roh¬
ölmotor . -

. DasWekker
Uäber dem westlichen Teil des Kontinents hat sich ein neue»

Hochdruckgebiet entwickelt . Unter seinem Einfluß ist für Frcüüg,
und Samstag srenudlickeres , etwas wärmeres Wetter zu er¬
warten.

Nagold.

Bekanntmachung
Auf den jeden

ab slatlfirdendeü
ramslag von vormitlsgs 7 /̂ . Ubr

739

Obstmarkt
am Ki '-chturmplatz wird be>ond -rs aufmerksam gemacht.

Tie neu ausgestellte Marklkommission wird sieb im
Intercsse von Berka!,fer und Käufer eine bessere Ans
gestaitn: g des Marktes angelegen sein lassn und ins-
beiondere eine Anezeichnung -.ach Tonen , Ge-v chl
u. s. m. vornehmen. Ich inlw, dass  vor allem im
Haler , sse der Erzeuger gelegene Bestreben oernäildnis-
vell zu unr,rsrützeu,und den Diorkl m>l Brech und
Vtvstobsl reiehiirh za beschicken.

T ?n 30 . S ?ptcv ' b"r °93l>
Bürgermeisteramt: Maier.

Zwangsversteigerung.
Hm Wege wr Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Nagoid bel . gene , nn Grundbuch von Na
gold , Heft 401a/ ! Abt . I Nr 7 zur Zeit der Eintra¬
gung des Versu -meiungsvermerke ? aui oen Namen des
Karl Goillied Kußmaul , MeNreimeisters ,n Äiaarls
ewgelragere G unvttück aus Mnkung Nagold Geb.
Nr . 14, Neue Straße

Wohnhaus
48 qm , Wohnunosanbau 34 qm , ,,
Hofraum 55qm , zusammen - s37 qm . -
gemeinderätl ge ' chätzt ohne Zubehörden zu 38^ >6 000 .-
nebst Zubehörde -: (daruuler eine Eiskühlanlage ) w -Iche
vom Sachverständigen geschätzt sind zu 3125 .70,
demnach im Gesamtanschiug von 19 >25 .7(1 am
Dienstag , den 6. Oktober 1931 , vormillaus 9 Uhr,
aus dem Ralhause in Nagold versteigert werden.

Der Vcrsteigerungsaermeik ist am 15. Juni l93>
in das Grundbuch eingetragen.

Nagold , den 6. August !93t . 286
IwüngsversteigerungskomMiflär:

Bezirksrio >ar Horsch.

»! « «i !>

WM « !
Nagold , den 30. Sepl . 1931

VVÄV8 ^ » LVLUV
Heute früh verschied nach einem langen,

schweren Leiden mein lieber Gälte , unser
guier Vaicr , Großvater , Schwiegervater
und Bruder 736

lievrg8iMtIe,NMer
im Alter von 64 Jahren.

Hm Namen der trauernden Hinterblie¬
benen

die Gattin : Wilhelmine Schüttle,
geh . Weimer.

Beerdigung Freitag nachm . I Uhr.

Iselshausen » 29 . September

729

Todes -Anzeige
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten mit , daß mein
lieber Gatte , unser guter Vater

OI»rL8tLaiL
nach längerem Leiden im Alter von 44
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde Gattin:

Christiane Pfau mit Kindern.
Beerdigung Freilag mittag 1 Uhr.

I

»W 8 M UlMM
empktsblt

k. UI. rsisök. MMMiivs, Nsgvla

Osmen -^lSicisr unci î lsntel kür cjsn l-Isrirss

Doris

MM

ZU mV

Kunr̂Lsicjsn- l̂si'oe-
Iclsicl, mit sricksi'L-

>VolUr!sicj, kolsro,
Kunrissicisn- kvssroc-
vssts , mitl.sclcgürtsl

12.50 14.50
2L- lnLsrstsntorm gvsckützt

/^nni

Wollsigkslsinsklsi^
mil küscksnrEVS ^ ,

19.50
dsrücktsmKläppsn-rsvsrs

29.50

Osri

^29 . 50

MMK

bcksrg

56.00

GLßLIAOZLGrL

6ÄN2 Oummi, matt gemustert, mit Kei55- s
verscilluss, Î ormrilpreis 12.— irvlr

40/46  IM . Z.GO
sclivvar^unci braun 36/42  d-IIr. I .HA

«HM 1 . AZ
lßsZKeZÄZ 40/46  Me . G.§O

36/41 Nie . G
36/42  Nk . 4 .75

iVIIc. /
- . TT UM -kM - RZWZMAÄ!

Mürrsi
S.U

.LS
ZW 'L 36/42
36/42 IM.

in sokwarr u . kurbic; . selir Lsulc-Ouktlit . S Hnokor n. nieäerek' ^ dsul2 » » »>^1k.

MMN
Voisanck Zsgsn blaodnubms. Von UIVl. 20.—an franko.
Umtau8ok Zsütaltel! Cî ons Ueparaturevsrlestatt.

Kescdteo 8te bitte Kesazs MLirrs Air'rna ?"WV

OrtsArappe üilŝ olü
Unser lanpjähr ., treues

Ausschußmitglied
Kameradin

Marie Hiftmarm. Witme
zur letzten Ruhestätte zu
begleiten , ist für alle Mit¬
glieder Ehrenpflicht!

Sammlung heute nach¬
mittag V«3 Uhr b. Trauer¬
haus.
7go Der Ausschuß.

Petkuser

SNlrWen
erste Absaat

ist zu haben bei
Gebr. Köhler, Kuppingen

Bestellt werden kann
unter Telefon Nr . 21,
Herrenberg. 735

Altnuifra.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , den 2. Oktober , vormittags 10 Uhr

verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden:

4 Lönferschweine
Zusammenkunft beim Ortseingang von Haiterbach.

733 Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Loftlselits OsseftZfts,
Qsftsltssbbsu , Lorgsnl

M ^ kV Keil!
a u i- o k

KinsssnIoNsris
2iskunssbss1nn 21 . u . 22 . OKI :.
848000 Oevione u . 2 ? r2m!es - Ksupt^ev . 4̂.

saoooo
sooooo
sovooo
5 74. 10 lK. L0N . 40 4K.

korto uaä r.iste 35

kostsciiseirlcoolo 8tuttL»rt Litt

Wildberg
SNMMilS

Der Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung teile ich ergebenst mit , daß ich die

Gastwirtschaft
zum „Löwen"

mit Kegelbahn ab 1. Oktober pachtweise
übernommen habe.

Um geneigten Zuspruch bittet 737

MIMMU ILIIn « « !

Preiswerte

Seefische
in schwerer Eis¬
packung  einge¬
troffen.

Prima Fischfilet

Kabeljau
Frische ,se

Süßbücklinge
, Pfd . —.35

Lachsheringe
Neue

VisniaMeringe
1 Ltr .-Dose —.88

Schöne , sommerliche
4 -Zimmer  -

Wohnung
mit Bad u . Zubehör auf
1. November oder später

zu vermieten.
Jul ius Brenner,
Moltkestraße 20 .

Kastanien und
Eicheln

kauft große Posten ^
I . Mohr jr.» Alm a. D.

Für Freitag treffen
ein:

srWAkWe
ferner empfehle ich:

feinste 734

VisnillMmnge
1 Liter -Dose 88 Pfg.

k rv^

Textbücher
zu Bruckners Schauspiel

sind vorrätig bei

s . W. Zaiser. Nagold

Air tauftlk
wie tili

wenn sie
JhreHnh-

^ ^ neraugen
durch . Levewohl " verireiben

Hühneraugen - Lebewohl
Blechd . (8  Pflaster ) 75 llj in
Apotheken und Drogerien.


	[Seite 1283]
	[Seite 1284]
	[Seite 1285]
	[Seite 1286]

